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1967  das jahr
im rückbl ick



EIGENTUM VON

ich drehte die 
platte ganz
laut auf, weil
es nämlich echt...



... kacke gewesen wäre, wenn...



... mama mich dabei erwischt hätte...



... aber ich fing an, laut zu stöhnen. wie deeze, 
wenn er früher seine "jungsträume" hatte...



meine knochen wurden länger und 
veränderten krachend ihre form, genau wie 
bei larry talbot in "der wolfsmensch". meine 
haut und meine gelenke wurden grob und 
dehnten sich. meine zähne wurden fingerlang 
und scharf.

das nachthemd, auf das mama so stolz war, 
weil sie es billig ergattert hatte, hing in 
fetzen an mir herab. obwohl mir nie gefallen 
hatte, wie mädchenhaft es aussah, ärgerte mich 
das. ich wusste, dass mama super enttäuscht 
sein würde, weil ich nicht "sorgsam mit meinen 
sachen umgegangen war“.

auch wenn er noch weit weg war, konnte ich 
spüren, wie der mob näher und näher kam.
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... und obwohl es wehtat, war ich glücklich 
und warf den kopf in den nacken...
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mein kopf stiess nun fast an die decke unserer kellerwohnung. ich lachte, doch was wirklich 
herauskam, war ein langes, lautes heulen. überall in uptown stimmten dürre schäferhunde und 
zahnlose chihuahuas — angestachelt vom rest wolfsblut in ihnen — in mein geheul ein.

auch menschen hörten 
es. sie strömten aus 
den hochbahnstationen 
lawrence und wilson...

was
war denn 

das?

MUSS MAN 
UMLEGEN.



holen
wir uns den 

freak!



... sie kamen 
in scharen 
aus den 
hochhäusern 
am marine 
drive...

... und 
marschierten 
den broadway 
hinab...

wohin
wollt ihr 

alle?

vielleicht 
kann es 
nichts 

dafür, dass 
es anders 
ist und ihr 
solltet es 
in seinem 

versteck in 
ruhe lassen.

hörst du's 
nicht?

blöder 
indianer.



tötet das 
monster!



da!

das
monster!
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... und dann roch ich es: gegossenes silber, so rein 
wie das mondlicht, wurde in die trommel einer pistole 
geladen. ich hätte es nicht tun sollen, aber ich schaute 
durch das fenster unserer kellerwohnung. die angst 
nahm dem typen den schwung. obwohl es februar 
war, tropfte brauner schweiss von seinem gefärbten, 
"männlichen" haaransatz in seine augen. er hantierte 
ungeschickt mit der pistole herum und ich muss 
zugeben, dass er mir irgendwie leidtat. menschen 
haben angst vor dem tod und das macht sie rasend 
vor verzweiflung. weil ich zu den untoten gehören 

werde, wenn ich erwachsen bin (geschaffen aus dunkelheit und unendlichkeit und 
all dem zeugs), muss ich den tod nicht fürchten. untote leute leiden nicht an einem 

"selbstwertproblem" wegen ihres untotseins. 
ohne dunkelheit ist "licht" auch nicht mehr 
so toll, wie es erst aussah. wenn du schon 
mal unter den grellen neonlampen im keller 
von goldblatt's kaufhaus gewartet hast, 
während deine mutter und ein haufen anderer 
damen sich durch angeschlagene kaffeekannen 
und schlüpferwochenvorratspackungen mit 
schreibfehlern (mondtag, freutag) wühlen,
dann hast du mit eigenen augen gesehen,
dass "licht" einfach nur zum vorschein
bringt, wie verschwitzt und verkorkst
das leben als mensch
wirklich ist...

und trotzdem fand ich den mann mit der 
pistole für einen moment schön. er hatte 
die kugel in die trommel gekriegt. er 
zielte auf mein herz. der mob glotzte. die 
hunde aus der nachbarschaft waren still. 
lauschten. sogar der mond schien zu 
wollen, dass ich etwas tat. ich seufzte.

na, immerhin waren sie 
hergekommen, um mich 
plattzumachen...

KRACH

MAMI!
pistole?

klick

noch eine
PENG

!



der mob 
jubelte... ... das 

silber 
brannte 
in meiner 
brust...

... ich suchte nach blut, aber da war keins. 
mein nachthemd war nicht kaputt. welch ein 
glück... schätze ich. also machte ich das 

licht in meinem zimmer an und schnappte
mir blemmy. eine weile malte ich das

titelbild des neuen ghastly-heftes
ab, das deeze mir gegeben hatte...

kritzel 
kratzel 
kritzel

blemmy

doch dann hörte ich ein rascheln  im gebüsch vor meinem fenster...

mal wieder
der traum vom 
wütenden mob, 

karen?

m-hm.PENG
!



obwohl ich wach war, wusste ich, dass der m. o. b. wirklich dort draussen war
und mich vielleicht eines tages erwischen würde. ich habe keine angst, dass sie mich
töten werden, nein! mich bringt der gedanke zum durchdrehen, dass sie mich eines
tags zu einer von ihnen machen könnten...                            m. o. b. = mies, oberflächlich 

& banal. 
aber es 
sind nicht 

ihre berufe, 
wie burgerbrater, 

krankenschwester 
oder bauer, die sie  zum 
m. o. b. machen.
nein! sondern dass die 
meisten von
ihnen nur an das 
glauben, was sie sehen, 
riechen, schmecken, 
berühren, hören
oder kaufen können. 
sie sagen: "weil es 
monster nicht geben 
kann,
gibt es sie 
auch nicht." im 
wörterbuch steht, 
dass das wort 
monster vom 
lateinischen 
wort "monstrum" 

kommt, was "zeigen" bedeutet (wie in demonstrieren). aber der m. o. b. sagt: "wir haben noch 
nie monster gesehen, also gibt es auch keine..." in wahrheit gibt es eine menge dinge, die 

wir nicht immer sehen und 
die trotzdem direkt vor 
unserer nase sind, wie 
bakterien und elektrizität, 
und vielleicht... 

sind eben 
auch monster 
direkt vor unserer 
nase. 

mama stammt zur hälfte von 
irischen siedlern aus den 
appalachen ab und zum teil von 
amerikanischen indianern aus... das 
weiss niemand so genau.
sie nennt sich selbst "eine 
hillbilly-zigeunerin". ihre augen 

sind wie eine mischung aus dem 
nebel von dublin und 

dem rauch einer  
friedenspfeife.

in ihrem linken auge ist
ein tiefgrüner fleck, den 
ich die grüne insel nenne.



ich wate durch das grau, 
bis ich die grüne insel in 
mamas auge erreiche. sie ist 
von sträuchern und bäumen 
bedeckt und riecht nach 
erde. es ist, als hätte meine 
mutter auf der grünen 
insel einen platz für all 
das geschaffen, was ich bin 
(sogar die geheimnisse), 
und ich lege mich auf ein 
weiches bett aus moos und 
schlafe unter der echt 
grossen kiefer ein.



jeden monat kauft mir deeze ausgaben von dread, spectral und ghastly.

der kuss
des  hexers



14. februar 1968        heute ist mrs. anKa silverberg, unsere 
nachbarin aus dem stockwerk über uns, unter mysteriösen 
umständen gestorben. ihr wurde in ihrem wohnzimmer ins herz 
geschossen, aber gefunden wurde sie in ihrem bett – als hätte      
                                                    sie sich schlafen gelegt.

sie w
ar die 

schönste 

frau, d
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gesehe
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be...

karen, denkdran, du hast mir versprochen, dasfertige bild zu vernichten.

äh...
na klar,
mrs. s.

sie war nicht 
wirklich tränen-
blau... 
aber sie sah immer aus, als könnte sie jeden moment anfangen zu weinen.

tut
, die

 

katz
e

mr. sam 
silverberg 
(ankas
ehemann, ein 
schlagzeuger) 
sagte der 
polizei,

er
sei zum 
zeitpunkt
von ankas
tod bei
einem
konzert in 
peoria
gewesen.
die pistole,
mit der sie 
getötet
wurde,
habe er
nie zuvor 
gesehen.

in ihrem 
leben war anka vielen, vielen 

kugeln ausgewichen... warum also sollte sie ihr
leben beenden, indem sie sich absichtlich einer in den weg stellte?
weil die vorder- und hintertür von innen verriegelt waren, erklärte
die polizei es für selbstmord... aber ich glaube das nicht!

die truganka immer.



aber all das wusste ich noch 
nicht, als ich mich morgens 
auf den schulweg machte. ich 
wusste nicht, dass mrs. s.
heute sterben würde. 
die vordertür unserer 
kellerwohnung führt ins 
foyer. von dort geht eine 
treppe hoch zum apartment
der silverbergs und eine 
weitere zu dem der gronans 
im ersten stock. wie üblich, 
wenn ich zur schule ging, 
wartete meine freundin 
mrs. silverberg vor ihrer 
tür auf mich. als ich oben 
ankam, drückte sie mir (wie 
fast jeden morgen seit dem 
kindergarten) einen klumpen 
aus zwei weichen brotstücken 
in die hand (ich muss 
gestehen, ich habe das immer 
ein "matschbirnensandwich" 
genannt). dann packte sie
meine schultern und ich
musste versprechen,
niemandem zu sagen, von
wem ich das brot hatte...

danach schaute sie sich wie immer mit irrem blick um, 
als könnte die brotpolizei jederzeit zuschlagen. die 
klumpen, die mrs. s. mir in all den jahren gab, waren 
fast immer aus dunklem roggenbrot und ich fütterte 
immer die eichhörnchen damit. vielleicht ist das der grund, 
dass unser viertel der einzige ort in chicago ist, wo es 
schwarze eichhörnchen gibt.

schnell,
kleine künstlerin! 

steck's in die
tasche...



doch heute schaute mrs. 
silverberg nicht mit einem 
"pssst!"-zeigefinger an den 
lippen aus dem fenster zu mir 
herab. es schien eher, als hätte 
sie mich ganz vergessen...

                      ... als würde sie
auf etwas oder jemanden warten... 
und irgendetwas... an ihr wirkte 
tot. sie erinnerte mich an das

                 gemälde im museum. nicht, dass anka 
            wie die magdalena aussah oder einen 
          schädel im schoss hielt... nein... es waren  
      eher die finsternis und die schatten, die  
      schwer über ihnen beiden hingen. ich konnte    
      darin die feuchtigkeit des kellers riechen... 
die geheimnisse von knochen und anderen 
vergrabenen, versteckten dingen.

           ich sollte erwähnen, dass mir das mit dem sehen/riechen oft   
       passiert. ich habe gelernt, darauf zu achten. ich spürte, dass
   in dem bild noch mehr steckte, das ich noch sehen musste.
etwas, das ich vergessen hatte... ein hinweis.

was
glotzt du

so?

mach
doch 'n

foto. davon 
hast du
länger
was.



ich wäre liebend gerne ins kunstmuseum gegangen, um das gemälde von delvaux zu sehen...

guck 
mal, bill! 
karen! k

a
r
e
n
!

mein 
liebes 
kind. 

hey
judy, 
schick 
karen 

doch mal 
bei uns 
vorbei!

... und ein paar freunde zu besuchen, aber... 

tut
mir leid, 
leute,

ich muss 
zur

schule...



* die ekelstufe
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loser
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würg

krank doof

in
meiner
schule 
tritt 
kein kind 
je auf die 
ekelstufe, denn 
sie würde jeden, 
der sie berührt, mit 
unheilbarer ekligkeit 
anstecken. ich achtete sehr 
darauf, sie zu meiden. doch obwohl 
ich nie auf die stufe getreten war, 
mochten mich die anderen kinder nicht 
und sagten gemeine dinge zu mir. 
eines tages berief schwester barbara 
eine schulversammlung ein. alle 
lehrer standen auf der ekelstufe. 
schwester barbara sagte: "wenn 
dies die ekelstufe wäre, dann 
wären wir jetzt alle eklig", was 
die sache für die ganze schule 
bewies. niemand trat drauf. als 
ich dran war... trat ich drauf 

und blieb sogar 
stehen. die 
ekelstufe ist als 
einzige irgendwie 

grünlich. jetzt können die 
anderen mich zu recht eklig 
finden — und ich habe einen 
freund: die ekelstufe.

guck
mal, fräulein 

hässlich steht 
direkt auf der 

ekelstufe!

iih!

*



       
 tausche

nuss 

wie gesagt, dieser morgen  
 war fast normal, weil 
 heute valentinstag war. 
 die kinder verteilten
 diese schmalzigen karten. 
 ich kriege eigentlich nie 
 welche, ausser von missy, 
 aber die hat sich sehr 
 verändert. früher mochte sie monster, 
 also waren wir beste freunde, doch 
 jetzt mag sie jungs lieber (schlimmer fehler).

meine
mama sagt, ich

soll dir eine von 
meinen karten

geben. wegen...
na ja... deiner

mama.
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ich brachte valentinskarten mit zur schule, die mein bruder 
und ich am küchentisch gebastelt hatten. wir hatten eine rohe 
makkaroni in die karte geklebt und ein paar tropfen rote 
lebensmittelfarbe drauf getan. der einzige, dem meine
karte gefiel, ist dieser grosse, unheimliche junge.

ha
ha

er heisst 
franklin 

und hat eine 
ganze menge 
ÜBLER narben. 

er trägt 
verbotenes 
parfüm und 
spricht nie.

krank!

iih!

doof.

was is 'n 
ventrikel?

eklig!

schwester, ist 
das erlaubt?

... 
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widerlich!

ich 
wollte

 

dir mein 
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geben...

... a
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ich bekam ärger, 
weil meine karten 
"zu seltsam und 
zu blutig" waren. 
aha. vor zwei 
wochen haben wir 
die "kephalophoren" 
im unterricht 
durchgenommen — 
heilige wie st. denis, 
die ihre eigenen 
köpfe tragen... 
wenn du das zeug 
magst, das ich toll 
finde, dann ist der 
katholizismus genau 
das richtige... na ja, 
wenn man die nonnen 
ignorieren kann. die 
behaupteten, meine 
karten würden nicht 
zur tradition des 
valentinstags passen... 
ehrlich gesagt hat 
mich der feiertag nie 
begeistert, weil es 

beim valentinstag keine monster gibt. halloween 
ist klasse... der osterhase ist ein furchteinflössender 
mutant... beim st. patrick's day gibt's den gruseligen 
leprechaun... sogar die elfen zu weihnachten haben was 
monsterhaftes — aber beim valentinstag gibt's nur dieses 
nackte baby "amor" mit seinem kleinen pfeil und bogen. 
erbärmlich... und er hat was von einem sittenstrolch, 
wenn ihr mich fragt. als ich vom klo zurückkam, fand ich 
auf meinem platz etwas rätselhaftes: eine selbstgemachte 
valentinskarte, in der stand: "karen, du bist echt ghul." 
es war kein name drauf... sie ist also von einem stillen 
verehrer!

Was sagen 
Geister,
wenn sie

dich mögen
?????

die
dürren 

schwarzen 
eichhörnchen

mochten
meine karten
   lieber als 
irgendjemand 

     sonst.

schönen
valentinstag, kleiner 

freund.

während des unterrichts riskierte ich, dass mein notizbuch einkassiert wurde, 
weil ich ein paar monster zeichnete, und auf dem heimweg dachte ich über die neuen, 
cooleren valentinstagsmaskottchen nach, die ich erfunden hatte...



karen reyes
MATHEMATIK-KLAUSUR II Ungenügen

d

f
schreck-
cherub

kardiaxt

süsses 
für die 
süsse.

wandelndes 
veilchen

lust auf ein 
"blind date" mit 
meinem kumpel 
zombie-jim?
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das

  aortox!

als ich nach 
hause lief, 
dachte ich über 
meine ideen zur 
verbesserung 
des 
valentinstags 
nach und mir 
dämmerte, dass 
die welt ohne 
ihre monster 
ziemlich 
langweilig 
wäre...

aber als ich bei unserem haus ankam, stellte ich fest, dass der 
heutige tag weniger langweilig gewesen war, als ich dachte...


